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Nummer 117 Altensteig , Mittwoch, den 22. Mai 191V « S. Jahrgangs

Deutsche Erfolge - Weltsensatlon!
Kanalküste erreicht — Belgisch-französische Armeen in Nordfrankreich abgeschnitten — Britische Truppen

fliehen von der Luftwaffe verfolgt nach England — Zahlreiche Transporter im Kanal vernichtet
Französischer Armeeführer mit Stab gefangen

Entscheidende Schläge
Der deutsche Einbruch in die feindlichen Linien hat in der

letzten Tagen Ausmaße angenommen , dis es gestatten, sich
ein immer klareres Vild von der operativen Lage auf dem
französisch -belgischen Kriegsschauplatz zu machen . Der Durch¬
bruchaus demSiidfliigel hatte eine Linie erreicht, die etwa
von der Aisne bei Rethel und nördlich Reims über Laon
nach St . Quentin in die allgemeine Richtung Cambrai—
Peronne führte . Nun ist auch Amiens , Arras und
Abbeville, also das gesamte Sommetal , in deutscher
Hand und damit die Kanalküste erreicht. Damit ist die Ab¬
trennung der französisch -belgischen Armeen durch Umzinge¬
lung gelungen . Die Engländer haben sich der Kanalküsts zu
zurückgezogen , die Belgier kämpfen bei Gent und an der
Schelde dis letzte Schlacht , während bei Valenciennes eine
Weitere Armee, die durchzubrechen versuchte , vor der Um¬
zingelung steht . Starke französische Kräfte sind auch im
Raum an der Somme abgeschnitten. Franzosen und Belgier
leisten noch starken Widerstand , während die Engländer
flüchten . Das ist bezeichnend!
; In zwei Zangen greifen die deutschen Armeen also in¬
einander , um die Kanalküste zu erreichen und die in einem
großen Sack eingekesselten französisch -belgischen Armeen zu
umzingeln, die eine Zange über die Somme , die andere
über Gent nach Ostende.

So hat die große Schlacht im Westen schon jetzt zu ent¬
scheidenden Entwicklungen geführt . Das kühne und blitz¬
schnelle Vorstoßen unserer schnellen Truppen und unserer
Panzer und das durchhaltende Marschieren und Kämpfen
unserer unvergleichlichen Infanterie , die großartigen Lei¬
stungen unserer Pioniere und vor allem das blendende
Vorarbeiten unserer Luftwaffe haben diese Erfolge ermög¬
licht . Neben der vollendeten Einschließung des Feindes hin¬
ter der Linie Abbeville , Amiens , Arras , die in deutscher
Hand ist, neben der nahezu vollzogenen Abschnürung im
Raume von Valenciennes , geht aber auch im Süden der
Vormarsch planmäßig weiter . Compiegne ist in unserem
Besitz und schon jetzt ist der Chemin des Dames überquert
und die deutschen Truppen stehen am Aisne - et-Oise -Kanal.
In Tagen ist hier ein Raunz gewonnen worden , um den im
Weltkrieg erbittert mit schwersten Verlusten auf beiden
Leiten und mit wechselndem Kriegsglück durch Monate ge¬
rungen wurde.

So sind entscheidende Schläge den Kriegshetzern versetzt
worden. Geschlagene Heere, verlassene Festungen , zerstörte
Panzerdivisionen zeichnen den Weg des deutschen Vormar-
mes . Die ganze Welt sieht auf diese belgisch-französischen
Schlachtfelder und bewundert die deutschen Leistungen.
Nicht nur das belgisch eBefe st igungssy st em, son¬

dern vor allem auch die verlängerte Maginot-
Linie längs der belgisch-französischen Grenze ist in hun¬
dert Kilometer Breite zwischen Montmedy und Maubeuge
und in einer Tiefe von ebenfalls 80 bis 100 Kilometer
durchstoßen . In diesem Raum sind die Franzosen nunmehr
gerade zu der Kampftaktik gezwungen, die sie gern vermei¬
den wollten . Sie müssen auf freiem Felde kämpfen.
Rascher als der französische Eeneralstab es glauben wollte/
hat Frankreich nun den Bewegungskrieg. Und die
zweite Folge des kühnen deutschen Vormarsches besteht
darin , daß Eamelin gezwungen wurde , die Feldschlacht unter
denkbar ungünstigen operativen Voraussetzungen anzuneh¬
men. Das ganze deutsche Volk verfolgt mit Begeisterung
und Dank die Waffentaten seiner Söhne.

Die Kriegshetzer in London und Paris , die den Krieg
am 3. September vom Zaun brachen, erhalten nun die Ant¬
wort . In diesen Tagen reift in Nordfrankreich und Nord¬
belgien ein gewaltiger Sieg heran.

Der Wehrmachtsbericht
DNB . Führer-Hauptquartier, 21 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die größte Angriffsoperation aller Zeiten im Westen

findet nach einer Reihe großer taktischer Einzelerfolge ihre
erste operative Auswirkung. DiefranzösischeS . Ar¬
mee, die an der Maas zwischen Namur und Sedan die
Verbindung zwischen der starken feindlichen Operations¬
gruppe in Belgien und der Maginot -Linie südlich von Se¬
dan herzustellen und zu halten hatte, ist zerschlagen und
in der Auflösung begriffen. Der Armeestab und
der bisherige Oberbefehlshaberder französischen 7. Armee,
General Eiraud, der den Befehl über die 9. Armee über¬
nommen hatte, sind gefangen. In die durch den deutschen
Angriffsschwunggeschlagene Bresche ergießen sich unsere Di¬
visionen. An ihrer Svitze haben Panzerkorps und moto« -

Britische Schisfseinheiten di
Berlin, 21. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Bei Narvik griffen am 20. Mai Kampfverbände

der Luftwaffe wirkungsvoll in den Erdkampf ein und
entlasteten die eigenen Truppen . Der Angriff im Seegebiet
vor Narvik g e g e n dort operierende Teile der
britischenFlotte brachte große Erfolge. Ein Schlacht-
kkikk . wahrscheinlich der »Resolution"-Klasie . erhielt rwei

frerre Truppen Arras , Amiens und AbbevilTe
genommen und damit die Abdrängung aller noch nörd¬
lich der Somme befindlichen französischen, englischen und
belgischen Armeen gegen die Kanalküste eingeleitet.

In Belgien greifen unsere Truppen den Feind au, dev
sich ostwärts Gent und weiter südlich an der Schelde er¬
neut zum Kampf gestellt hat. Versuche des Feindes,
sich ans dem Raum Valenciennes einen Ausweg nach SS - '
den zu bahnen , find gescheitert. Am Siidfliigel unseres An¬
griffes nahmen deutsche Truppen» wie schon durch Sonder- ,
Meldung bekanntgegeben , Laon und stürmten über de»
ChemindesDamesbisan den Aisne -Oise -Kanal vor.

Bei der Abwehr französischer Gegenangriffe wurden hier
zahlreiche Panzerwagen vernichtet . Die Stadt Rethel»
in der sich Teile des Feindes noch behaupteten , ist ge¬
nommen.

An diesem Siegeszug des deutschen Heeres
hatdiedentscheLnftwaffe hervorragenden Anteil.
Durch die völlige Beherrschung des Luftraumes durch die
Zerstörung von Flußiibergängen und Verkehrsanlage«»
durch ihre Angriffe auf Marsch- und Transportkolonue«
hat sie die Auflösung der französischen 9. Ar¬
mee beschleunigt und alle bisherigen Versuche, die Flanken
unseres Durchbruches zu bedrohen , im Keime erstickt.

Bei der Seeaufklärnng vor der französi¬
schen Küste find ein französischer Zerstörer , der franzö¬
sische Marinetanker „Niger" von 5482 Tonnen, der franzö¬
sische Frachter „Pavon " und zwei weitere Frachter schwer
beschädigt worden. In der Nacht vom 21. Mai wur- en i»
der Straße Dover — Calais sechs Transport¬
schiffe und Tanker mit einer Tonnage von 43 000
Tonnen durch Bomben versenkt, vier weitere Schiffe mit'
insgesamt etwa 13 000 Tonnen schwer beschädigt.

Die Gesamtverluste des Gegners in der Luft betrugen
gestern 47 Flugzeuge. IS deutsche Flugzeuge werde» ver»
« W.

ch Bombe« schwer getroste«
Wwere Bombentreffer in Höhe des vorderen Turmes, ei«
schwerer Kreuzer einen Bombentreffer schwere « Kaliber»
„wischen Gefechtsmast und vorderem Schornstein . Starke
Brand- und Explosionswirkung wurde auf beiden Kriegs¬
schiffen beobachtet. Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit an¬
zunehmen, daß znm mindesten der schwere Kreuzer aufge¬
geben werden mußte . Außerdem wurden zwei weitere
Kriegsschiffe und drei Handelsschiffe durch Bombentreffer
beschädigt.

l̂ r Führer bei der Truppe im Westen

WVM
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Sensation in aller Wett
Extrablätter wurden den Verkäufern aus den Händen gerissen

Washington, 22 . Mai . Nichts kennzeichnet den Eindruck der
deutschen Siegesnachrichten in Amerika besser als die Aufmachung
der „Washington Daily News "

. Das Blatt kommt mit einer
Schlagzeile aus Riesenlettern heraus , die dreiviertel der ganzen
ersten Seite in drei Worten ausfüllen : „Nazis erreichen Kanal" .

Die Rundfunksender haben alle Kommentatoren aufgeboten,
die nun versuchen sollen , die Entwicklung der letzten Tage den
Hörern klarzumachen , nachdem sie noch am Dienstagfrüh die
ersten Nachrichten mit ungläubigen oder geringschätzigen Bemer¬
kungen abgetan hatten.

Buenos Aires , 22. Mai . Alle argentinischen Rundfunksender
gaben die Meldungen über die Einnahme von Arras und
Amiens sowie die großen Erfolge der deutschen Luftwaffe be¬
kannt. Extrablätter kündigten in Schlagzeilen an , daß die deut¬
schen Truppen die Kanallüste erreicht haben und die 9. fran¬
zösische Armee aufgerieben und General Giraud mit seinem Stab
gefangen sei . Dadurch werden erneut die Londoner und Pariser
Lügen und die voreiligen Ankündigungen von einer Gegenoffen¬
sive der Westmächte widerlegt , die noch spaltenlang die Morgen¬
presse beschäftigt hatten.

Madrid, 22 . Mai . Mit großen Schlagzeilen verkündete die
Madrider Abendpresse die sensationelle Nachricht vom Durchstoß
der deutschen Truppen zur französischen Kanalküste und die Ein-
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Lhließung der feindlichen Streitkräfte . In den Strichen Madrids
wiederholte sich das Bild der Vortage , daß die Zeitungen den
Verkäufern förmlich aus den Händen gerissen wurden . „Znfor-
uraciones " zitiert die Erklärungen Görings und nennt als
Geheimnis des deutschen Blitzsieges das Feldherrntalent des
Führers . '

Me ein Blitzstrahl!
Niederschmetternde Wirkung des deutschen Portzohes zu« Kanal

in der französischen.Hauptstadt
Genf , 22 . Mai . In Paris, wie überhaupt in ganz Frank¬

reich, hat der SOS -Ruf Reynauds vor dem Senat „Das Vater¬
land ist in Gefahr " und vor allem die Mitteilung , daß Amiens
und Arras von den deutschen Truppen besetzt worden find , ge¬
radezu die niederschmetternde Wirkung eines Blitzschlages ge¬
habt . Die allgemeine PaniMmmung hat damit ein unbe¬
schreiblichesAusmaß angenommen . Die Bevölkerung ist zugleich
aufs höchste empört und enttäuscht , daß die Pariser Presse , vor
allem aber das Jnformationsministerium , die eigene Oeffent-
lichkeit über die kritische Lage und über die Tragweite des brut¬
schen Vormarsches belogen und betrogen haben . Am Montageabend , ja noch am Dienstagsrüh , behauptete die Presse , daß die'
deutsche Offensive abgebremst und zum Stehen gebracht worden
sei , und dies dank der Berufung General Weygands zum Ober¬
kommandierenden . Welch'

grausames Erwachen aus dieserkünstlich geschaffenen, aber so zerbrechlichen Illusion.Die Pariser Abendzeitungen , die mit dem Wortlaut der Rede
Reynauds im Senat und mit der kurzen Meldung über die Ein¬
nahme von Amiens und von Arras durch die Deutschen heraus¬kamen, lösten in der Oeffentlichkeit allergrößte Bestürzung aus.«

„Entrüstung über die Tommies"
Treffende Berichte Genfer Reisender über die Stimmung

in Paris
Genf , 22. Mai . Reisende , die soeben aus Paris in Genf ein-

tresfen , stehen noch vollkommen unter der Wirkung der unbe¬
schreiblichen Panikstimmung , die in der französischen Hauptstadtseit Durchsickern der militärischen Erfolge der deutschen Trup¬pen an der nordfranzösijchen Front ausgebrochen ist. Die Be¬
völkerung von Paris ist in eine regelrechte Nervenkrise verfal¬len , die noch durch die Flut von Hiobsbotschaften verstärkt wird,die allstündlich von den nach und durch Paris strömenden Flücht¬lingen aus Nordfrankreich mitgebracht werden . Die Behördenergreifen schärfste Maßnahmen , um jeden Kontakt zwischen der
Zivilbevölkerung und den Flüchtlingen zu unterbinden . DiePanik versucht man durch die brutalsten Strafen gegen angeb¬liche „Verbreiter falscher Nachrichten" zu bekämpfen . An den
Bahnhöfen sollen sich tragische Szenen abgespielt haben.Weinende Frauen , die sich nach in Nordfrankreich lebenden
Familienangehörigen erkundigen wollen , werden von Polizei¬beamten fortgeschleppt.

Noch ist in Paris die wirkliche Tragweite des deutschen Vor¬
stoßes bis fast an die Küste des Aermel -Kanals nicht offiziell be¬
kanntgegeben worden , doch schon geht diese Schreckensbotschaftvon Mund zu Mund . Die Folge ist, daß Hunderte und Tausendevon Pariser fluchtartig die Hauptstadt verlassen . Mit Kraft¬wagen , Pferdefuhrwerken und , soweit noch möglich, mit der
Eisenbahn fliehen die Pariser nach Süd - und Westfrankreich.Dazu kommt die schwere Enttäuschung über das Verhalten der
Engländer , lleberall frage man : „Wo sind die Tommies
geblieben ?"

Der wrmderglärrbige Herr Reynaud
Eine Rede vor dem Senat

Genf , 21. Mai . Ministerpräsident Reynaud sprach am
Dienstag im Senat . Er begann mit der den Ernst der Lage
eindeutig kennzeichnenden Feststellung , daß er „dem Senat unddem Lande die volle Wahrheit sagen" werde . Reynaud äußerte
sich dann über den „erbitterten Angriff " des Feindes beiSedan , gestand ein, daß Arras und Amiens bereits von den
Deutschen besetzt seien und jammerte schließlich darüber , daß diealte überlieferte Auffassung über Kriegsführung auf eine neue
Auffassung gestoßen ist : Motorisierte Angriffe , Fallschirm¬
truppen ".

Reynaud gab nach diesem düsteren Bild der lleberzeugungAusdruck, daß man „Entscheidungen treffen muß"
. Dabei ent¬

schlüpfte ihm eine Aeutzerung, die für die Stimmung im Lande
mehr als bezeichnend ist . Er stellte nämlich fest , daß es nunmehrkeine Ausschußversahren mehr gegen Verräter , Saboteure und
Feiglinge geben werde . Frankreichs Ministerpräsident von
Englands Gnaden schloß unter anderem pathetisch : „Wenn manmir sagen würde , es müsse ein Wunder geschehen , um Frankreich
z« retten , dann würde ich antworten , ich glaube an das Wun¬
der .

" — Herr Reynaud vergißt dabei allerdings , daß schöne
Phrasen noch lange keine Wunder ergeben können.

Englische Barbarei in Belgien
Greuel und brutale Zerstörungen vor der FluchtRom, 22 . Mai . Die Zerstörungswut der britischen Truppenin Belgien und insbesondere in Löwen wird von der römischen

Abendpresse anhand ausführlicher Sonderberichte stark unter¬
strichen . Die Verteidigung Löwens , so erklärt der Frontbericht¬erstatter des „Eiornale d' Jtalia "

, war den englischen Truppenanvertraut , die sich dort aber in einer Weise aufführten , welcheverdient , für die Geschichte festgehalten zu werden . Die eng¬
lischen Soldaten begannen ihr Handwerk damit , daß sie jegliche
Privatkrller und Geschäfte, die alkoholische Getränke enthielten,
plünderten . Willkürlich sprengten sie Brücken und Straßen¬
überführungen und machten sich dann eiligst auf die Flucht , wo¬bei sie einigen belgischen Abteilungen die Deckung ihres Rück¬
zuges überließen . Aus allem , was man in Löwen zu sehenbekomme, gehe klar hervor , daß es die Engländer nicht so sehr
auf die Aufgabe der Stadt , als auf ihre Zerstörung abgesehen
hatten.

Warenlager in Brand gesteckt und Lebeasmittelvarräbe
vernichtet

/ Berlin » S1: Mai . In den von den deutsche « Truppe » besetzte»Teilen Belgiens , insbesondere dort , wo die Engländer « gpHrem fluchtartige « Rückrua durchmarlchiert kiud. Lud

wustungen in größtem Ausmaße ungerichtet
worden. Es ist heute schon möglich , den Umfang des Wütens
der abgehenden britischen Armee im einzelnen festzustellen . Die
flämischen Landesteile Belgiens hatten darunter besonders zuleiden . Es ist vorgekommen, daß die Briten bei ihrem RückzugBrücken sprengten , ohne die Bevölkerung zu warnen , so daßdie umliegeneon Häuser mit allen Einwohnern vernichtet wur¬
den. I « Brüssel wie- auch iy Antwerpen wurden umfangreiche
WsreKstKer «ygesteckt und Lebensmittelvorräte vernichtet . Iw
Löwen, aber auch in den Dörfern Flanderns , haben die eng¬
lischen Soldaten regelrecht geplündert , so daß die

^Erbitterung
dxr verratenen und geschädigten Bevölkerung in schärMeu Wor--
itn Ausdruck findet.

Hütet Euch!
Mord an deutschen Fliegern hat vielfache Vergeltung zur Folge!

Berlin , 21 . Mai . Der französische Rundfunk hat au zweiauseinander folgenden Tagen die Warnung ausgesprochen, mansolle aüf Flieger , die mit Fallschirmen abspringen , nicht schießen,bevor nicht klar sei , ob es sich um feindliche oder um eigene Sol¬daten handle . Diese Warnung zeigt, daß man offenbar die Be¬
satzungen deutscher Flugzeuge , die sich in Luftnot befinden , nichtzu schonen gedenkt. — -

L« muß in diesem Zusammenhang Nochmals daraus verwie¬
sen werde«, daß Deutschland schärfste und vielfache Bergeltttugs-
maßuahmeu ergreifen wird , wen« im einzelnen festgestellt wird,daß die Gegner sich völkerrechtswidrige Behaudlung von Fall¬
schirmjägern oder von abspringeuden Besatzuugsmitgliederneines in Rot geratenen Flugzeuges znschnldeu komme« lassen.

Kreuzer „Effingham " vernichtei
Totalverlust von der britischen AomiraUÄt zugegeben ^Stockholm, 21 . Mai . Die Agentur Reuter veröffentlicht fol¬gendes Commuuiqus der britischen Admiralität:

„Das Sekretariat der Admiralität bedauert witterten zu müs¬sen, daß SM . Schiff „Effingham " als Totalverlust zu buchen ist,infolge der Beschädigung, die es beim Auflaufen au ? einen Fel-' sen an der norwegischen Küste erlitt . Verluste sind nicht zu be¬
klagen.

" Der leichte Kreuzer „Effingham "
, der in Fachkreisen alsein besonders schönes Schiff bezeichnet wird , ist am 8 . Juni 192hvom Stapel gelaufen und hat eine Wasserverdrängung von rund,10 ÜÜÜ Tonnen . Seine Geschwindigkeit heträgt 30,8 Knoten , dis

Besatzung über 700 Mann . /Möglicherweise handelt es sich bei der „Effingham " um den,Kreuzer , der nach den Beobachtungen der deutschen Luftwaffe mil
schwerer Schlagseite auf einer Klippe bei Bodoe lag und nach denletzten Meldungen gekentert ist.

Englischer Minenleger durch feindliche Mine versenktBerlin , 22 . Mai . Meder gibt Churchill , um das englischeVolk irre zu führen , einen kleinen Schiffsverlust zu. Der Minen¬leger „Prinzeß Victoria " sei durch eine feindliche Mine versenktworden . Der Kommandant , zwei Offiziere und 13 Mann derBesatzung werden vermißt.
Wann endlich bequemt sich Churchill dazu, auch Schlachtfchiff-und Kreuzer -Verluste einzugestehen?

Das ist die britische Kampfmoral?Beim Weglaufen sind sie immer vorneBerlin , 21 . Mai . Das Londoner Büro der Agentur Havasschreibt in den letzten Tagen zur militärischen Lage immer nur,daß unter geographischen Gesichtspunkten die Lage in ihrer Ee-somtheit nicht, jedoch unter „moralischen Gesichtspunkten" tat¬sächlich besser geworden sei.
.. Leben zu , daß es für Reuter und Havas schwer ist, denängstlich auf neueste Nachrichten vom Schlachtfeld wartendenLesern Positives über Erfolge des britischen Expeditionskorps- der der belgisch -französischen Armee zu berichten. Deshalb magsein , daß die Nachrichtenagenturen die militä¬rischen Gesichtspunktezurückgestellt haben und ihre Betrachtungenvon ernem moralischen Gesichtspunkt aus der Weltöffentlichkeitdarbieten . Bei einem Wettrennen an die Küste ist es allerdingslobenswert , daß die Verbündeten moralische Gesichtspunkte nichtaußer acht lassen . Jedenfalls steht nach deutschen Kampfberichtenfest, daß die Franzosen und Belgier bei diesem Wettlaufen umdas nackte Leben den britischen Truppen den Vorrang gelassenhaben und daß ihre Kampfmoral den Belgiern und Franzosenhierbei dem britischen Expeditionskorps den ersten:Platz streitig zu machen.

Wie General Eiraud gefangen genommen wurdeSein Vorgänger im Oberbefehl der 9. Armee war vonWeygand abgesetzt worden
Berlin , 21. Mai . Bei den letzten Kämpfen wurde , wie imOKW .-Vericht vom 21 . Mai gemeldet, der Oberbefehlshaber devzerschlagenen 9. französischen Armee, General Eiraud . gefangengenommen . Zu der Gefangennahme erfahren wir , daß die deut¬schen Truppen das Stabsquartier der 9. französischen Armee inschnellem Zugriff besetzten und den ganzen Stab gefangen nah¬men. Zu ihrer lleberraschung war jedoch der Oberbefehlshaber;nicht anwesend. Es stellte sich heraus , daß dieser auf Grund einerAnordnung des gerade neu ernannten Oberbefehlshabers deralliierten Truppen , General Weygand , abgesetzt worden war und!sich bereits auf dem Wege nach Paris befand . Kurz darauf tratjedoch der neue Oberbefehlshaber , der bis dahin die 7. franzö -ffische Armee kommandiert hatte , im Stabsquartier der 9. Armeckein und geriet auf diese Weise in Gefangenschaft.

Belgische Regierung nach Frankreich geflüchtetStockholm, 21. Mai . Aus Paris wird der schwedischen Pressegemeldet, daß die belgische Regierung Ostende verlassen hat undvorläufig nach St . Adresse btt Le Havre umgesiedelt ist. Auchdie belgische Königsfamilie soll sich nach St . Adresse begebenhaben . Ostende ist von allen belgischen staatlichen und sonstigenBehörden verlassen worden.

Durn-Dum -Gefchoffe!
Verwendung von Dum -Dum -Eeschossen bei de« Westmächte«Auffindung von serienmäßig hergestellten BestandenBerli «, 21. Mai . Im Laufe der Kampfhandlungen des deut¬sche« Westheeres sind sowohl in Belgien wie auch in Frankreichbereits mehrfach Dum -Dum- Eeschosse gefunden worden. Bon de«militärischen Stellen sind Beweise für die Berwendung vonDmn -Dum -Eefchossen gesammelt. Daß das Abkuiose« der Eeschotz-

spitzeu nicht ein« »on einzelnen Soldaten vorgeuommen wurdiZbeweist das Ansfinden von 1000 Stück dieser völkerrechtswidrig^Munition in Kartonverpackung in einem französischen Muni¬
tionslager . Hieraus gehl eindeutig hervor , daß diese Dum-Dmu,« «schosse anstragsgemSß serienweise hergestellt wurde».

Ritterkreuz für rapfere Pwmere
Atzt Entsatz de? Eroberer des Forts Eben Emael i

Führer -Hauptquartier , 21 . Mai . Der Führer und Oberste Be.
fehlshaber der Wehrmacht überreichte am Dienstag im Führep
Hauptquartier hem Kommandeur ein - --

essen, das RitterkreuzHM fernen"
«»?"'Alto sch hat uner !chrockettML7, ^

°
7taillon ^

Fort Eben Eqiael zum Mferr -f Erohxier geführtDieser Tat ist es z« danken , ML ^ aŝ F^ MdgMss gehalte»MM konnte. Oberfeldwebel stkf f e n Mrkk ffn Rah.Rtti diefts Angriffes einöck '-^ MdW im stärker feindliche«Feuers «per WWlige Wasser- softstige Hindettcksse , drangin das Fort ein uynKWte als Erfin den Kätneradeft der Lufhwafse die Hand reichsst.

Meder drei Ritterkreuze
Berlin , 21 . Mai . Der Führer und Oberste BefehlshM .

'
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des GeneralfeldmaffchMGöring dem Major Vetter, dem Oberleutnant KnutzeMFeldwebel Arpke das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.Me Leiden Offiziere sind Angehörige eines Kampfgeschwa¬ders , das in zahlreichen kühnen Einsätzen gegen englische See-,Tatkräfte in der Nordfee und dem Küstengebiet Norwegen derenglisch - .'! Motte schEktzn Schaden zugefügt hat.

Feldwebel Arpke ist Angehöriger eines Fallschirmjägerregi¬mentes , das im Einsatz gegen Westen am Gelingen des raschenVormarsches der deutschen Truppen hervorragenden Anteil hatte.

Einsatz der Frontarbeilek
Sie folgen der Truppe unmittelbarBerlin , 21 . Mai . In Erfüllung ihrer Aufgabe , den Front -

'
soldaten zur Seite zu stehen, wurden Frontarbeitereinheiten der„Organisation Todt " vom ersten Tage der Offensive an an ver¬schiedenen Stellen im neubesetzten Gebiet in Belgien und Hollandeingesetzt . Sie folgen unmittelbar der kämpfenden Truppe zurWiederherstellung von Straßen und Brücken, zur Freilegung vo»Bahnkörpern und zu Wiederaufräumungsarbeiten aller Art. Lu¬ter den eingesetzten Verbänden der „Organisation Todt "

sind be-sonders die Straßen - und Briickenbautrupps zu erwähnen , die be¬reits wertvolle Arbeit leisten konnten . Wie im Gebiet des West-walles bisher , so sieht man also auch im neuen Operationsgebietallenthalben die Frontarbeiter der „Organisation Todt " an derArbeit.

Die ersten Stunden im bezwungenen Dlnanr
PK .-Sonderbericht von Gerhard Starcke

(NDZ .j Der Bericht des OKW . meldete, daß der llebergangüber die Mas zwischen Namur und Givet an mehreren Stellenerzwungen wurde . Das gelang durch den Einsatz von Panzer¬verbänden . Eine der Schlüsselstellungen des Gegners war die
ZitadellevonDinant, die das Maastal weit nach Norde«hin beherrscht, so daß es jeden anderen als den deutschen Soldatenunmöglich gewesen wäre , diesen llebergackg trotz stärkster feind¬licher Abwehr zu ermöglichen. In den Straßen von Dinantzostwärts der Maas , haben schwere Kämpfe zwischen deutschenKradschützen und den Franzosen stattgefunden . Die französisch«Artillerie beschoß die am Maas -Ufer liegende Straße , die sie guteinsehen konnte. Am längsten hielten sich die Franzosen im süd¬lichen Teil der Stadt , wo die Straße nach Givet beginnt . Baldmußten sie unter dem Druck des deutschen Angriffs das rechteMaas -Ufer räumen . Sie gingen mit den noch intakten Kräfte»auf das linke Ufer zurück , wo sie sorgfältig vorbereitete Stellun¬gen bezogen. In den Häusern waren MG .s in Stellung gegangen.Der deutsche Vorstoß war aber so schnell, daß die Franzosen dieMaas -Brücke erst in die Luft sprengen konnten, als ihnen die

Deutschen auf den Fersen folgten . Als die Brücke in die Lustflog, befanden sich bereits zwei deutsche Panzer auf ihr . DerMaas -Üebergang bei Dinant wurde dann während der Nachtauf Floßsäcken erzwungen . Am anderen Morgen war der Feindbereits so weit niedergezwungen , daß ein ständiger Fährbetriebmit Pontons durchgeführt werden konnte. Am Abend war dieBrücke fertig und die vormarschiercnden Kolonnen konnten mitschweren und schwersten Massen auf das andere Maas -Ufer ge¬bracht und zur Verfolgung des zurückgehendenGegners eingesetztwerden . Damit ist der Maas -Uebergang nicht nur erzwungen,sondern der gebildete Brückenkopf ist ausgebaut und gesichert . DieSpitze der deutschen Truppen ist in diesem Anschnitt weit in dieFlanke des Feindes vorgestoßen.
Als wir in die Stadt eindringen , empfangen uns die ME .-Earben der den Rückzug der Franzosen deckenden Nachhuten.Immer mehr verstummt jedoch das Feuer . Der Feind hat dieHöhen am jenseitigen Ufer bereits geräumt . Der Morgennebelliegt noch dicht im Tal - Gespenstisch wie eine Vühnenkulisse rage«die Pfeiler der gesprengten Brücke aus dem schäumenedn undbrodelnden Wasser dbr Maas empor. Ein dicker Wasserstrahl er¬gießt sich in den Fluß , denn der Sprengring ist auch die Wasser¬leitung der Stadt zum Opfer gefallen . Eine unheimliche Stilleliegt über diesem Ort . Der Place Reine Astid ist ganz mit Be¬

tonstücken übersät . Der Luftdruck der Sprengung hat die Dächerder umliegenden Häuser in einem Stück abgehoben. Sie liegennun vor dem Eingang zur Kirche, deren Fenster aus den Vlei-füllungen herausgedrückt sind . Während des deutschen Vormar¬sches 1914 hat die deutsche Truppenführung diese Kirche bewußtgeschont . Diesmal hat der Franzose auf sie keine Rücksicht ge¬nommen. Das soll die Welt wissen ! Ein Pionierhauptmann er¬klärt uns , daß für die Brückensprengung mindestens 1000
Kilogramm Sprengstoff verwendet wurden . .

Als das Eros der Elsenbahntruppen über die Maas gegangenist , hat der Vataillonskommandeur Zeit , uns einige Angabe»über die hier von unseren Pionieren vollbrachten Leistungen z«machen. Das Interessanteste ist, daß er selbst als junger Feld¬webel 1914 beim Brückenschlag über die Maas hier bei Dinant
eingesetzt war . Damals , so erzählt er uns , näherten sich die deut¬
schen Truppen dem völlig brennenden Dinant . Heute ist Dinant

Mrbältnismäßig wenig zerstört. Für die alten Frontkämpfer . ÄS
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Der -" Stelle dabei waren , ist das ein üöwaltiüe«

«deinen Tag .
' ^cn Maas -llebergang dauerte diesmal

«1t dielen M ^ .
"

7
erzwungen . Wenn wir heute sehe«,

DinanL entließ uns der Major an der ' Maas -Brücke
' -- r>„i/ r- unsere schnellen schweren Waffen die Maas»

Äiedi <.una^ k
" ' überkommt uns ein tiefes Gefühl der

Mse^ DiIr
^
Maas

^
ÜÄ .^

'"^^ ^ Feldzug teilnehmen
Ells -Uebergang gibt uns alten Frontkämpfern

die lS-umWeit , daß wrr diesmal endgültig siegen we'rdön.
^

Die Tat eines dentsche« Gefreiten"
r wollte ein Fahrrad suchen . . . und nahm 24 Franzose»

, gefangen

lPK .)
kWs Landhäuschens befindet sich der

tzesechtsstand des angreifeNden ^ ^ utterikMiments . Es herrscht

stehe Stimmung , denn soeben kommt dl? Meldung , Laß nun¬

mehr die ganze Stadt fest in unserer Hand ist und die Verluste

sehr gering sind . Da kommt ein Gefreiter in den Keller , den nur

das Licht einiger Kerzen kümmerlich erhellt und meldet dem

Oberst : „Gefreiter . mit 24 Gefangenen zur Stelle ." Es

lind die ersten gefangenen Franzosen , die aus der Festung kom-

!nen . Der Gefreite , der sie von dort zurückbrachte , hat sie allein

zesangen genommen.
Sehr kurz und schlicht meldet er dem Kommandeur ! „Ich bin

Meldefahrer . In der Nacht, es wurde gerade hell, bekam mein

sahrrad einen Granatsplitter ab . Da wollte ich mir ein anderes

uchen. Als ich auf ein Haus zuging , kommen fünf oder sechs

stanzosen heraus . Da wollte ich eine Handgranate werfen , aber

ie hoben die Hände hoch. Dann winkten sie mit dem Finger , daß

«och mehr von ihnen drin wären . Da habe ich gebrüllt : Raus!

-loch etwa 20 Mann kamen, alle ohne Waffen , heraus . Ich habe

ihnen die Richtung gezeigt und kommandiert : Marsch ! Dann

find sie treu und brav vor mir vorausmarschiert , zurück zu unse¬

rer Spitzenkompagnie. Etwa 500 Meter bin ich allein mit ihnen
marschiert. Dann kamen drei Kameraden und brachten die Ge¬

fangenen mit mir zurück . Keiner ist ausgerissen . Es sind ein
' »erosfizier und 23 Mann . Da drüben stehen sie !"

^ °r Bericht des beherzten Melders , der sich ein anderes

, Z» ^ ben wollte und dabei 24 Franzosen gefangen nahm.
Fahrrad ^ den Gefangenen , die einen MÄtzen , völlig apa-
llch spreche machen , in ihrer Sprache . Da werden die Ge-

Wscheii Eludru ^ - . gespannter . Es sind Reservisten im Alter
fichter wieder die vier verschiedenen Regimentern an»
den 80 bis AK Iahtet - . . . ...

. Soldat Nöch eiiswt Franzosen an . Len se bei

. bringt et« , . - .Luser Ves DsMZ üUsMöb -rt hat . Dieser
tem Durchsuchen der bedauert LS Leidenschaftlich , gefangen
Mnn , ein Sildfranz . -,-^ e einer MG .-Kompagnie an , die harten

sikht -ien Rückzug bis zuletzt deckte. Noch als
Mderstand leistete und < Meter an ein Haus heran waren,
«nsere Schutzen bis auf A nG .s , bis deutsche Maschinenpistolen
feuerten daraus noch zwei 8», ' erstummen brachten.
«mbHandgranaten sie zum L . E e 0 rg Lüpke.

- qrenverkehr
Deutsch-dänischer Me ieten— Tagung der

Nebereinkommen auf zahlreichen Ged. Ausschüsse
deutsch-dänischen Negierung »^ ' -igierungsausschüsse

Berlin. IS. Mai . Die deutsch -dänischen St. über dre Aus¬
haben in Berlin in der Zeit vom 8 . bis 18 . Dlv nsbesorr

^
-

Gestaltung des deutsch -dänischen Warenverkehrs , de ^
r-n « r.weit es sich um die Versorgung Dänemarks Hände».

beraten . Die Besprechungen haben auf zahlreichen Tk . s
'

^Kohle und Koks , Kunstdünger , Chemikalien , Textilke« Rer-einem llebereinkommen geführt . Auf anderen EebieVv
denen noch nähere Prüfungen erforderlich sind , werden dckd »-
Handlungen demnächst in Kopenhagen fortgeführt werde« ,

Eiererzeugung sehr befriedigend
, Berlin, 20 . Mai . Die deutsche Eiererzeugung entwickelt sich trotzder durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten sehr befriedigend.Es konnten deshalb in diesen Wochen verhältnismäßig viel Eier
an die Verbraucher verteilt werden . Zahlreiche Verbraucher habendabei wesentlich mehr Eier erhalten , als sie in FriedenszeitenM kaufen pflegten. Trotzdem ist es möglich , wie in den Vorjahrenfehr beträchtliche Mengen an Eiern zur Einlagerung inb " Kühlhäuser zu bringen . Ende des Sommers werdenin der Hand des Reiches mit Sicherheit größere Vorräte anEiern sein, als dies jemals in den letzte« Jahren der Fall war.Eine geregelte Versorgung des deutschen Volkes mit Eiern kann
nlso bereits auch jetzt für den kommenden Winter 1940/41 als
Sichert betrachtet werden.

Unser als Feldherr
Die klaren und tief LtgrekftMen Worte , die General«

seldmarschall Göring während seines kurzen Aufenthaltesin Berlin an die deutsche Presse richtete, gaben eine schla¬
gende Antwort auf zahlreiche Fragen , die in letzter Zeitim In - und Ausland aufgetaucht sind . Die beispiellose
Genialität der deutschen Heeresleitung stand in so krassem
Gegensatz zu der strategischen Verwirrung aus seiten un¬
serer Gegner , die deutschen Erfolge waren jo über alle Vor-,
stellungen groß, daß jeder fragte : Wie sind solche schneiden¬
den Kontraste möglich ? Wer Hat auf deutscher Seite die.
SHlachjpläne ersonnen und im einzelnen die Durchführung
der großen deutschen Operationen von zentraler Stelle aus
geleitet ? Die Antwort , die Hermann Göring diesen Fra¬
gern gab , war ebenso kurz wie welthistorisch bedeutsam.
Der Name des deutschen Feldherrn lautet : Adolf Hit¬
ler. Auch in diesen entscheidenden Schicksalsstunden unseres
Volkes hat der Führer in vollen! Umfange und mit Einsatz
feiner ganzen Persönlichkeit die Verantwortung und Lei¬
tung der Schlachten bis in alle Einzelheiten hinein über¬
nommen . Er hat die Operationspläne ausgedacht, die ganz
neue taktische lleberraschungen enthielten . Er hat die Rü¬
stungen anbefohlen und die Waffen geschmiedet , die zur Er¬
reichung des Sieges die Voraussetzung bildeten . Er hat
aber auch die praktische Durchführung der Pläne , das blitz¬
schnelle Fassen neuer Entschlüsse , dis tägliche Leitung der
Vorstöße, Kämpfe und Bewegungen selbst übernommen.
Die deutsche Wehrmacht operiert während der ganzen ge¬
waltigen Schlachten seit dem Polenseldzug unter seinem
Oberbefehl . Der Staatsmann und politische Führer , der
Vorkämpfer unserer nationalen Wiedergeburt bewies auch
als Feldherr die gleiche Genialität , die sein gesamtes na¬
tionales Wirken kennzeichnete . Damit ist durch General-
seldmarschall Eöriizg der Schleier von .dem „deutschen Wun¬
der" genyMUE , bas wir mit Stotz hm Militärischen M-
rak-tz, «nfer-rr Feinde migegenMetzSst vermögen,

„ 7 . PMÄNÄ
gleiiMche, Größe pxrsck

Wie . der getreue^tr . PMtÄN Ädolf Hitlers diese unver-' ' .
Mchreoenfför Beg abungen in einer Per-

P
'
ressekonferenz im ReichsluftfahrtminrfteMm von unver¬

geßlicher Wirkung . Wir erlebten den Führer bei strategi¬
schen Ueberlegungen , die sonst nur Berufsoffizieren von
Hohem Rang und langjähriger Erfabruna anstehen. Das

Wenn man den Namen Peronne nennt , wird die ErinnerMg«> die gewaltigen Kämpfe lebendig , die im Weltkrieg im we¬btet der Somme tobten . Diese kleine. Stadt liegt auch dresm«uwieder im Kampfgebiet der Westfront . Peronne »st eine typ, <Yfranzösische Kleinstadt. Sie liegt in einer sumpfigen Niederung«n der Somme und am Sommekanal , und die etwa 5000 wln-wohner sind zum größten Teil in den Zuckerrafflnerren und mden Textil- und Lederfabriken beschäftigt, die das Wirtschaft¬er Erficht der ganzen Gegend bestimmen. Peronne ist dieHauptstadtdes sranzösischen Departements Somme, und / nurdaraus ist es zurückzuführen , daß in diesem kleinen StädtchenLandwirtschafts- und Handelskammern , große Bibliotheken und«ine Anzahl höherer Lehranstalten ihren Sitz haben.«nchCambrai ist mit den Erinnerungen an den Weltkriegverbunden , denn 1817 kam es beim Angriff der englischen ArmeeW °7 ? ie deutsche Siegsriedstellung zu der berühmten Tank-von Cambrai . die mit ehernen Lettern in der Helden-Wch'chk unseres Volkes steht. Cambrai liegt an der Schelde.«̂ Anfang des Kanals von St . Quentin in der fruchtbarenndschasr Cambraists. Die ehemaligen militärischen ^ festr-MM » der Stadt sind niedergelegt worden , und nun ist der'
L " litttümtiche Stadtkern von neuen Stadtvierteln umgebem^ mbra , ist durch die Fabrikation von Leinenbatist berühmtMorden, und in früheren Jahrhunderten wurde behauptet,em feineres und zarteres Leinengewebe als das in Cam-e ? ^ gestellte überhaupt nicht gäbe . Neben der Textilindustriebuben m der Hauptsache Tuchfärbereien und Leinenbleichereien«. T^ brai ihren Sitz. Nach den neueren Zählungen weist die> '" «dt etwa 30 000 Einwohner auf.

Peronne und Cambrai

Uebersichtskarte z.

Liese Kriegsschauplatz im Westen
^ den .ne.uen große« Erfolgen unserer Wehrmacht
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Eupen und Malmedy sind wieder deutsch

. . . _ - .oresnet wieder Bestatrdieil des'
Deutschen Reiches sind. Die genannten Gebiete werde« der

Rheinprovinz (Regieruügsber "

Erstaunlichste aber , von dem Hermann Gd^ mg sprach, wa»
die Verbindung eines Denkens , das mit grossst« Heeresgrup »»
pen und einem Wissen um riesige Festungsanla ^ en operier»
und zugleich jede psycholgische Rückwirkung aus den ein¬
fachen Soldaten der Front zu berechnen vermag : Diesff
Totalität des Blickes , die Größtes und Kleinstes umMmntz
die eins an dem andern mißt , Unerhörtes an Muf un»
Kühnheit verlangt , aber zugleich nie mehr fordert , als ei»
Soldat zu leisten in der Lage ist, stellt auch militärisch ei»H
Einmaligkeit dar , durch die unsere jetzigen Erfolge über¬
haupt erst verständlich werden . Wir begreifen nach diese»
Worten Hermann Eörings erst in ganzer Tiefe , warum di»
hochgezüchteten Strategen der Gegenseite diesem voll»
neuen , niemals nach einem Schema arbeitenden Schlachte«
elan Adolf Hitlers so fassungslos gegenübsrstehen . Hier fia»
alle festen Lehrsätze und Doktrinen vergangener Feldherr«
kunst ebenso über Bord geworfen , wie rs im politische»
Denken des Führers der Fall war . Die neue Schlachte«
führung aber verband sich zugleich mit einem Wissen un>
die technischen Besonderheiten der vorhandenen Waffen , da»
nicht am grünen Tisch gewachsen ist . Hier wirkte der Schöp¬
fer der neuen deutschen Wirtschaft , de: Erbauer der Reichs¬
autobahnstraßen und de: revolutionäre Kenner und För¬
derer jeglicher Art von Motorisierung nut dem Feldherr«
genie in eins . Der Führer hat auch hier die Schranken, di»
sonst der Begabung auch ungewöhnlicher Menschen aesetzß
find, gesprengt. Er repräsentiert den totalen Krieg in seine»
eigenen Person . Darum ist die Wacht seiner Entschlüsse s«
unmeßbar stark und der Erfolg seiner Operationen für di»
Gegner so niederschmetternd. Drüben experimentieren di»
Fachmänner . In Adolf Hitler aber lebt über alles Spezia¬
listentum hinaus — Genialität

Nach dieser einzigartigen „Erläuterung " Hermann Gö»
rings zu den deutschen Heeresberichten vermag auch das
deutsche Volk mit einem Schlage die Operationen unsere»
Wehrmacht zu begreifen . Da es dem Geiste des Führer»
immer nahe war , ahnt es instinktiv auch in den deutsche»
Schlachten in Belgien und Frankreich die Befehlskraft jene»
Mannes , dem es sich auf Tod und Leben verschworen hatr
Zlllgssichts eines solchen Oberbefehlshabers verstummen vo»
selbst Me . philiströsen Fragen nach dem Fortgang der Ope-
NMrmen, ihrem Ziel und den taktischen Sinn irgend welche»
Entscheidungen. Wenn einer , so weiß der Führer , was «»
will . Er hat die Ziele selbst gesetzt, die erreicht werde»
müssen . Er beurteilt auch den Feind nach totalen Gesicht

nkten, die einzi"
m Endsieg bef
Führer selbst'

erkennen in wachsender Panik , welche welthistorischen Ham¬
merschläge weiter auf sie niedersausen werden . Die Zukunft
ist jetzt für sie noch düsterer geworden.

Ausgaben des siellv. GeuerMommaudos
mp.) Schon mancher mag sich gefragt haben , mit welche»

Dingen und Arbeiten sich das stellvertretende Generalkommando'
beschäftigt, das mit Kriegsbeginn eben „an die Stelle " des akti¬
ven Generalkommandos trat . Diese Frage kann mit einem kurze»
Satz beantwortet werden : Die Hauptaufgabe des stcllv. General»
kommandos ist es, nach Weisungen des Chefs der Heeresriistun»
und Befehlshabers des Ersatzheeres für die Front einen seld-
brauchbüren Ersatz auszubilhkn und bereitzusirelln . Zugleich ist
der Kommandierende General , der an der Spitze eines jede»
stello. GenrrglkSWÜgndpS (Wehrkreiskommandos ) steht, der Be»

fehltzhaber im Wehrkreis Als solcher hat er - ie gleichen terri¬
torialen Ausgaben wie in Friedenszeiten , d . h . er regelt U«^
ordnet alle die Wehrmacht berührenden Frage « ü«d dienstliches
Angelegenheiten im Wehrkreis , die den Dienst bei der Truppe
nicht ««Mittelbar berühren.

Jeder Deutsche , der „gemustert" und als dienstfähig beurteilt
wurde — auch alle Ecscktzdienststellen von der WehrersatzinjpekE
tion bis zu de« Wehrmeldeämtern unterstehen den stello. Ge¬
neralkommandos — erhält feine erste Ausbildung in einem Er¬
satztruppenteil . Hier wird ihm die Grundlage soldatischest Kön¬
nens und Wissens, soldatischer Haltung Und soldatischen Geistes
vermittelt . Diese Grundlage « sind wie bei jeder Schulung von
entscheidender Bedeutung für die ganze soldatische Entwicklung^
Nes Grsatziruppenteil führt kein Eigenleben . Sein Denken und
Handeln gilt der' Front Ebenso weiß die Front , daß die Ersatz¬
truppe Geist von ihrem Geist sein muß, damit diese jederzeit»
auch nach Verlusten , ihre bewährte Schlagkraft durch neuen Zu-
sirdM von Kämpfern stcherstellen kann. Deshalb wechseln auch
Offiziere uttd llnterofsiziere . bas sogenannte Lehr - und Stamm¬
personal , in gewisse « Zeitabschnitten zwischen Front und Ersatz¬
truppenteil . Aus dies ? Weise sollen gleichzeitig die an der Fro^
gemachte« Erfahrungen bei der Ausbildung des Ersatzes ver¬
arbeitet werden . Auch die von einer Verwundung Genesene»
kommen nach Wiederherstellung zum Ersatztruppenteil ihres Ver»
bandes , um von hier aus wieder zu ihrem Feldtruppcnteil , i»
ihre militärische Heimat zu gelangen Für die Ausbildung leiste«
in enger Fühlung mit den stello. Eeneralommandos verschieden«
Gliederungen der Partei wertvolle Vorarbeit . Es sei erinnert a»
die vormilitärische Ausbildung in der HI . und der SA ., an di«
Tätigkeit der SA .-Nachrichten- , Reiter - und Pionierstürme , a»
die Ausbildung von Krastsahrern durch das NSKK . usw . An¬
dererseits wird beim Ersatztruppenkeil auch auf die Erziehung
zum soldatischen Kämpser für das großdeutsche , nationalsozia¬
listische Reich ganz besonderer Wert gelegt . Denn alle Ausbil-
dungsarüeit und alles Können ^ nüssen Stückwerk bleiben , wen»
nicht bei jedem Manne volle Klarheit besteht über das Warum
dieses Krieges und über die Notwendigkeit militärischer Diszi¬
plin und militärischen Eehosams . llnü diese Ausbildung er¬
fordert nicht nur tüchtige Ausbilder , feste und zielklare Eharab-
tere . sie fordert anck Entsagung . Denn wenn auch das Leb»-
personal wechselt , so herrscht doch überall der Wunsch , möglichst
bald zu den an der Front kämpfKrden Kameraden zu komme«.
And es ist ein Zeichen des gesunden Geistes der Ersatztruppen-

x Keile , daß dieser Wunsch überall aujtritt . Im Interesse der Aus-
Ofißdung kann ihm aber nicht immer sofort entsprochen werden,
^ rstegt auf der Hand , daß die Bedeutung des Dienstes bei de»

'sGsthsttpperiteilen von größtem Ausmaße ist.
t- V Me Front mit der Heimattruppe fest verknüpft ist, so ist
Er , ^«Mxuppe mit der Bevölkerung aufs engste verbunden.

vornehmlich überall da, wo gelegentlich Notstände
tz« : Mehrmacht erfordern Auch der Einsatz von Ge-

>» -Landwirtschaft bedarf sorgfältiger Planung und

W.
die Er,
Dies zeig
»ine Hilfe
ftmgenen in.
dttsernder lleb.
Sio muß auch d

'
» « MMg . Freilich Hilst die Wehrmacht nicht nur.

zeitweilige Inanspruchnahme von Quar«
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tieren manches Opfer von der Bevölkerung fordern , das im Ge¬
denken an die große gemeinsame Aufgabe gern und willig ge¬
tragen wird.

Weiter haben die stellv . Generalkommandos Neuformationen
aller Art aufzustellen. Die Ausrüstung und Schulung dieser
neuen Verbände stellen die Generalkommandos vor immer neue
Aufgaben.

Einige besondere Arbeitsgebiete seien noch kurz angedeutet.
Unterbringung , Verpflegung , Bekleidung und Geldwesen der
Truppe und sonstiger Heereseinrichtungen sind zu regeln und
sicherzustellen . Die Fürsorge und Versorgung entlassener Soldaten
oder ihrer Hinterbliebenen fällt gleichfalls in den Aufgaben¬
bereich der stellv . Generalkommandos . Auch das Nachrichtenwesen
bedarf dauernder sorgfältiger Pflege , damit Funkanlagen und
das umfangreiche Fernsprechnetz stets betriebssicher zur Verfügung
stehen . Den stellv . Generalkommandos untersteht daneben auch
das gesamte militärische Transportwesen - auf Reichsbahn , Auto -,
Land - und Wasserstraßen. Mancherlei Spezialabteilungen , z . B.
für Vermcssungs- und Kartenwesen , für alle Fragen und Auf¬
gaben, die die Motorisierung des Heeres mit sich bringt , für
Spionageabwehr und vieles andere vervollständigen den fein-
geghiederten Aufbau eines stellv . Generalkommandos . Selbst¬
verständlich muß auch der Gesundheitszustand bei den Ersatz¬
truppenteilen ständig überwacht werden. Reservelazarette .und
sonstige Einrichtungen sorgen für von der Front kommende ver¬
wundete oder erkrankte Soldaten . Auch die vierbeinigen Kame¬
raden , die Pferde , find selbstverständlichnicht vergessen . Die per¬
sönliche Fürsorge jedes Offiziers für seine Leute wird ergänzt
durch den Einsatz von Bildung ?- und llnterhaltungsmöglichkeiten
wie Theater , Film , Radio , Konzert , Zeitungen und Zeitschriften, ^
Büchereien usw . Auch die militärische Zensur und die Betreuung
der Presse, soweit sie sich mit militärischen Fragen b.efaßt, ist eine
Aufgabe der stellv . Generalkommandos . Natürlich halten die
stellv . Generalkommandos in allen Angelegenheiten stets enge
Fühlung mit Partei und Behörden , die eine unbedingte Ein¬
heitlichkeit der Anordnungen gewährleistet.

Schon diese allgemeinen Andeutungen , die nur einen Bruchteil
der Einzelausgaben berühren , lasten erkennen, wie umfassend,
vielseitig und arbeitsreich die Tätigkeit eines stellv . General¬
kommandos ist.

Sie steht unter dem Leijryorji Alles für die Truppe ! Alles
für die Front!

Reichssportweltkampf der H3 . ^
Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬

bildung , Rust, hat aus Anlaß des Reichssportwettkampfes der
Hitlerjugend folgende Verfügung erlasten : >

Am 2S ./26. Mai d . I . führt die Hitlerjugend den diesjährigen
Neichssportwettampf durch . Auf Antrag des Jugendführers des
Deutschen Reiches erkläre ich mich damit einverstanden , daß am
Samstag , den 25. Mai d . I ., der Unterricht ausfällt.

*
Eebietsführung und Obergausührung in Württemberg haben

folgenden Ausruf erlassen:
»Am 25. und 26 . Mai treten im Gebiet und Obergau Württem¬

berg 360 000 Jungen und Mädel an , um ihre Kräfte im Rahmen
des vom Führer befohlenen Reichssportwettkampses der deutschen
Jugend zu zeigen. Zur selben Zeit , da in Deutschland die ge¬
samte deutsche Jugend zu diesem frohen Wettstreit antritt , wird
i» England der gesamte Sportbetrieb verboten . Hier darf sich
gesunde Jugend auf Grund gesicherter Grenzen auch im Kriege
weiter entwickeln , dort muß die Jugend ängstlich das heran-
»ahende Schlachtfeld ahnen!

Jungen und Mädel ! Denkt dankbar am 25 ./26. Mai an diesen
Unterschied und geht starken Herzens an die Uebung und Stäh¬
lung eures Körpers!

Der Reichssportwettkampf in Württemberg wickelt sich nach
folgendem Plane ab : 25. Mai vormittags : Wettkämpfe des
Deutschen Jungvolks , nachmittags : Wettkämpfe der Jungmädel.
26. Mai vormittags : Wettkämpfe der Hitlerjugend und des
BdM . sowie des BdM . -Werkes „Glaube und Schönheit". Die
von der Reichsjugendführung vorgeschriebenen Wettkämpfe sind:
für Pimpfe 60-Meter -Lauf , Weitsprung und Schlagballweitwurf,
für Hitlerjungen 100 -Meter -Lauf , Weitsprung und Keulenweit¬
wurf , für Jungmädel 60-Meter -Lauf , Weitsprung und Schlag¬
ballweitwurf , für VdM .-Mädel und „Glaube und Schönheit"
kb-Meter -Laus, Weitsprung und Schlagballweitwurf . Verbunden
mit dem Einzelkampf, bei dem den Siegern (Erreichen einer vor¬
geschriebenen Punktzahl ) die Siegernadel 1910 ausgehändigt
wird, ist ein Mannschaftskampf.

Für die Durchführung dieses größten Sporttreffens der Welt
(in ganz Deutschland treten über 8 Millionen Jungen und Mä¬
del an ) ist der Reichssportführer und Beauftragte des Reichs-
Ivgendführers für die Leibeserziehung der deutschen Jugend,'
vbrrgebietsführer von Tschammer; mit der Leitung beauftragt
Ist der Chef des Amtes für Leibesübungen in der RHF ., Ober-
lebietsführer Dr . Schlünder . l

Telephonverbindung England —Frankreich unterbrochen
Senf , 21. Mai . Wie Reuter meldet, ist seit Montag abend

lS.30 Uhr jede Telephonverbindung zwischen England und Frank¬
reich unterbrochen . Angeblich sei ein Hauptkabel beschädigt . Im¬
merhin , so berichtet Reuter aufatmend , sei die Verbindung zwi¬
schen der britischen und französischen Regierung noch nicht ab-
tzerissen.

Oslo » 21 . Mai . Seit dem 20. Mai erscheint in Oslo eine
deutsche Tageszeitung unter dem Titel „Deutsche Zeitung in Nor¬
wegen .

" Sie bient der Unterrichtung der in Norwegen stehen¬
den deutschen Soldaten und der dort ansässigen Deutschen, denen
sie ein Band zur großen deutschen Heimat sein soll.

Feuer - und
Luftschutz -Alarm!
Der Feueralarm erfolgt ab heute durch Läuten der Rat-

Hausglocke und durch Hornsignale.

Die Alarmsirene auf dem unteren Schulhaus wird nur

für Fliegeralarm (an - und abschwellender Heulton ) und für

Entwarnung (langgezogener Heulton) verwendet.

Alteusteig . 2 2. Mai 1 940 . Der Bürgermeister.

Ans Stadt und Land
A^ nsteig, den 22 . Mai 1910^

Fenster öffnen — Läden schließen
Schutzmaßnahmen bei Luftangriffen

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe gibt folgendes bekannt : Bei Luftangriffen muß mit
der Zerstörung von Fensterscheiben und den dadurch für Wohn-
und Arbeitsräume entstehenden nachteiligen Folgen gerechnet
werden . Einen unbedingt sicheren Schutz gibt es dagegen nicht,
man kann aber manches tun , um entsprechenden Schaden zu ver¬
ringern . Sofern es die örtlichen Verhältnisse und die Witterung
gestatten , sollen möglichst viele Fenster ständig offen bleiben,
bei Doppelfenstern wenigstens die inneren Fenster . Außerdem
sind Roll - und Klappläden und Jalousien nach Möglichkeit dau¬
ernd geschlossen zu halten . Beide Maßnahmen zusammen bieten
den besten Schutz . Wo der Weg zum Luftschutzraum so kurz ist,
daß bei Fliegeralarm noch genügend Zeit zum Oeffnen der
Fenster und Schließen der Läden vorhanden ist, kann dies bei
Fliegeralarm noch geschehen . Es mutz nur schnell gehen. Bei
Dunkelheit ist hierbei darauf zu achten , daß kein Licht nach außen
dringt . Das Bekleben der Fensterscheiben mit Papierstrelfen und
ähnlichem schützt die Scheiben nicht vor dem Zerspringen.

Die genannten Schutzmaßnahmen sind in einem Merkblatt
zusammengesaßt, das in diesen Tagen durch die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes au alle Haushaltungen verteilt wird.

— Geldlotterie fSr das Deutsche Rote Kreuz. Am 14. Mai
ch. I . hat eine vom Reichsinnenminister mit Zustimmung des
'Reichsschatzmeistersder NSDAP , genehmigte Geldlotterie zugun¬
sten des Deutschen Roten Kreuzes begonnen . Es werden ins¬
gesamt 1500 000 Doppelose zu je 1 RM . ausgegeben . Die Ziehung
Muctd am 14., 15. und 16. August d . I . in Berlin statt . 179 840
Ĝewinne im Gesamtbetrag von 400 000 RM . werdep dabei aus-
'
'
gespielt. Die Lose werden durch die aktiven Angehörigen des
Deutschen Roten Kreuzes vertrieben.

Wer richtige Zahnpflege treiben
Ni !! , erhält kostenlos eine lehrreiche

Aufklärungsschrift von der
ChlorsdontrFabrik, Dresden N 6.
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Hausfrauen , habt ihr entrümpelt?

Drei Fragen zur Altmaterialien -Sammlung am 24. Mai
Sind die letzten alten Zeitungen , Mode -Journale , wertlosen

Bücher bereitgestellt ? Habt ihr eurem Lumpensack die entbehr¬
lichen Abfallstoffe, Garnreste usw. entnommen ? Liegen Alteisen,
Flaschenkapseln, Korken, Folien und Knochen bereit?

Am Freitag kommt die Schuljugend und holt diese Dinge ab.
Sie rechnet dabei mit reicher Beute . — Volksgenossen, wer noch
Metallgegenstände aus Kupfer , Messing, Blei , Zinn
und Altsilber besitzt , die Schuljugend nimmt sie anläßlich der
Sammlung mit!

^ Ergemeinde gab am Sonntag dem dieser Tage verstorben
a!- m ^ Henning das Geleit zu seiner letzten RuhestätDer Verstorbene hat sich während seines langjährigen Wirkem Herrenverg reiche Verdienste um das Musikleben dieser Staerworben.

Metzingen. (Totgedrückt .) Der städtische Arbeiter Hein¬
rich Kienzle, der am Samstag in.it dem Abführen von Holz ausdem Gewand Eichberg beschäftigt war , kam dabei auf eigen-wrge Weise ums Leben. Während er am Hinteren Wagen die
Bremse bediente, kippte das Fuhrwerk um . Kienzle wurde vonder schweren Last totgedrückt.

M ber der Enzbrucke ins Wasser. Obwohl ein hrlfsbereiRann dem Kmd sofort nachsprang und es ans Hier Lraäwaren die Belebungsversuche ohne Erfolg.
Schwabsberg . Kr . Aalen . (Verkehrsunfall .) Auf tra¬

gische Weise kam in der Nacht zum Sonntag der ledige Post¬
schaffner Otto Bieg aus SchwabsSerg ums Leben. Er fuhr aus
einem abschüssigen Feldweg heraus auf die Staatsstraße nach
Schwabsberg und prallte mit einem in der gleichen Sekunde
vorüberfahrenden Personenkraftwagen zusammen. Die Verletzun¬
gen, die er dabei erlitt , führten seinen sofortigen Tod herbei.

Reu -lllm . (Unterarm abgerissen .) Dieser Tage geriet
der Maschinist einer Förderanlage auf einer Baustelle bei der
Umstellung des Triebwerks mit der Hand in eine Walze. Dem
Bedauernswerten wurde dabei der Unterarm abgerissen.

Pforzheim . (Die Vorgeschichte der Tragödie .) Zur
Vorgeschichte des Mordes und Selbstmordes , der die Gemeinde
Niefern in Aufregung versetzte , wird bekannt , daß der durch
Erhängen geendete Maler Rentschler über die Rückkehr seiner
um zehn Jahre älteren Ehefrau zu ihrem geschiedenen Manne
so empört war , daß er sich furchtbar zu rächen drohte . Sonntag
in aller Frühe nun kam es wie ein Blutrausch über ihn . Er
begab sich zunächst in den Los und ickilua mit einem Veil alle

Kaninchen tot . Danach fiel er über den noch schlafenden Stiefsohn
her und tötete ihn . Hausbewohner fanden bald danach Rentsch¬ler am Fensterkreuz der Küche hängend tot und den blutüber¬
strömten jungen Menschen leblos im Bett . Auf dem Tisch lagein Brief , in dem der Mörder die Gründe seiner Tat augab.

Walldürn . (Tod am Herd .) Die Ehefrau Therese Vleier
von hier wurde in ihrer Küche tot aufgesunden . Die Todes¬
ursache ist noch nicht festgestellt.

Stetten bei Donaueschingen. (Tödlich verunglückt .) Der
30jährige Zimmermeister Richard Hogg von hier fuhr auf der
Reichsstraße bei Kirchenhausen mit dem Motorrad gegen einen
Baum . Er erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er starb.

Landwirte , Kleintierhalter!
Unsere Frühjahrssaaten erfordern im Augenblick unsere beiow,

dere Aufmerksamkeit:
Die Kartoffeln müssen nun geeggt werden , nötigenfallsmit einer schweren eisernen Egge , damit Wärme in den Bode»

kommt, die Vodenverkrustung verhindert und das aufgegangene
Unkraut rechtzeitig zerstört wird . Am besten geschieht dies mitden kurzen Zinken des Unkrautstriegels . Gewöhnliche eiserne
Eggen laufen meist zu tief und beschädigen leicht die Triebe oder
reißen Knollen herauf ; beides wirkt aber ertragvermindernd.
Zum mindesten dreht man Eggen mit schräge stehenden Zinken
um . Schollige Aecker sind vor dem Eggen mit der Ringelwalze
zu überfahren . Aufgegangene Kartoffeln ertragen recht gut eine
Kopfdüngung mit Salpeter und Kalk (Branntkalk , 6—10 Ztr . je
Morgen auf trockene Pflanzen Anfang Juni ) , welche hinterher
eingehackt wird . Die jetzt immer häufiger anzutreffenden Kar¬
toffelbau -Vielfachgeräte haben sich auf gut vorgelockerten Böden
auch Heuer schon als recht arbeitsparend und zweckmäßig erwiesen.

Die Rüben sind nach dem Aufgang bald zu hacken, da sie
bei Luftmangel kümmern und durch das Unkraut leicht unter¬
drückt werden . Zuvor gibt man womöglich eine mittlere Gabe
Salpeter und Superphosphat , welche vor der zweiten Hacke wie¬
derholt werden kann . Frühzeitiges Vereinzeln der Rüben fördert
sehr das Wachstum . Das Winter - und Sommergetreide ist kräf¬
tig durchzustriegeln , soweit kein Klee eingesät ist . Hederich kann
jetzt noch mit Spritzmitteln wie Raphanit oder Germanit erfolg¬
reich bekämpft werden . (Bedarf an Raphanit , flüssig, auf . 11)0 Ltr.
Wasser 3 Kg. , Bedarf an Raphanit -Pulver auf 100 Ltr . Wasser
1,5 Kg ., Bedarf an Germanit -Pulver auf 100 Ltr . Wasser ft» Kg.,
je für 10 Ar ausreichend ) . Beide Spritzmittel schädigen Unter¬
saaten nicht. Sogar Flachs , am besten bis zu 20 Zentimeter
Hohe, kann mit der angegebenen Rgphanitlösung gegen Hederich
behandelt werden . Raphanit kann in Spritzen aus Messing oder
Kupfer ohne weiteres , Germanit jedoch nur , wenn diese mit
einem Schutzanstrich versehen sind, verwendet werden . Für
blühenden Hederich sind stärkere Lösungen nötig.

Die Flachssaaten sind , wenn handhoch geworden, mit
der Ziehhacke oder mit der Hackmaschine flach durchzuhacken . Es
ist unbedingt darauf zu achten, daß der Flachs sauber bleibt, da
llnkrautbesatz den Ertrag vermindert und Abzüge bei der Ablie--
ferung zur Folge hat.

Die Mohnsaaten stehen im allgemeinen schön. Sie sind
jetzt ebenfalls flach durchzuhacken und bei handhohen Pflanzen
auf etwa Handbreite zu vereinzeln . Wo nötig , gibt man vor dem
Hacken eine Triebdllngung , Lei der Kali und Superphosphat
nicht fehlen sollten.

Für Kleintierhalter ist wichtig zu wissen , daß es für
Angora -Häsinnen 3.— RM . und für solche über 5 Monate alt
5.— RM . Zuschuß je Tier gibt . Ferner .werden Beihilfen ge¬
währt für den Ankauf von Zuchtrammlern an organisierte Züch¬
ter , und für den Neu - , Um- und Einbau von Kaninchenställen , je
Quadratmeter Bodenfläche 3.— RM . Die Ställe müssen nach de«
Zeichnungen und Angaben der Reichsfachgruppe Kaninchenzüch¬
ter gebaut sein . Musterställe können z . B . in der Gemeinde
Egenhausen eingesehen werden . Pflege und Fütterung der
Angorakaninchen sind einfach und billig , die Einnahmen durch
Wolle und Fleisch aber sehr lohnend . Nähere Auskunft erteilen
die örtlichen Kleintierzuchtvereine und die Landwirtschaftsschulen..

Harr, Landesökonomierat , Nagold.

Schwarzgeschlachtet
Karlsruhe . Wegen Schlachtsteuerhinterziehung im Betrag von

807 RM . verurteilte das Gericht den Metzger und Wirt Gustav
Spiegel aus Langensteinbach zu 1000 RM . Geldstrafe sowie
10 000 RM . Wertersatzstraf ?, Der Angeklagte hatte in den Jahre»
1933 bis 1937 erwa 80 Schweine, 30 Kälber und ein Stück Groß¬
vieh geschlachtet , ohne die Schlachtungen zur Schlachtsteuer an¬
zumelden.

Betrüger verurteilt
Karlsruhe . De* -lg Jahre alte verheiratete Max Tuczynski

von hier har sich Dariehensbeträge in einer Eesamthöhe vo«
1700 RM . erschwindelt und außerdem eine Summe von über
500 RM . unterschlagen. Er verwendete diese Gelder dazu, sei»
Glück auf der Spielbank zu versuchen, wo die von ihm erhoffte«
Gewinne ausbliebe «. Di -. Strafkammer erkannte gegen den
ständigen Angeklagte» auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahre«
und fünj Monaten.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig. Vertr. : Ludwig Lauk. Druck u . Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig. — Zzt . Preisliste 3 gültig.
Alle Bilder , soweit nichts angegeben : Scherl-Wagenborg it.
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Heute kein Dienst . Befehl ab-
warten . Seitz , O .-Truf.

Kath . Filial -Kircheu-
gemeinde Altensteig:

Die kirchliche Feier des Fron¬
leichnamsfestes findet am kom¬
menden Sonntag um 9 Uhr
in Nagold statt. Der nächste
Sonntags -Gottesdienst inAlten-
steig wird auf Sonntag , den
2 . Juni verlegt.

Altensteig

MSdchengesilch
Wegen Heimberufung un¬
seres seitherigen , wird selb¬
ständiges Mädchen sür
Küche und Haus gesucht

Fritz Böhler» Kaufmann

DerdaukluW - Papier
empfiehlt die

»lllWlldlullkLallt. Altensteig

Die neuesten großen Tageszeitungen
stets in der Buchhandlung Lauk , Altensteig erhältlich.

Wörnersberg

sowie ein

Einstell - Rind
von Herdbuchkühen abstam¬
mend , verkauft Ziefle

Allmandle
Eine

mit 4 Wochen altem Kalb

verkauft
Mockler , Schmied
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